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Nr. 10. 


Deutſchlaud. 


Berlin, 5. Januar. Der Kaiſer hat der 
Berliner Stadtverordnetenverſammlung auf deren 
Adreſſe zum Jahreswechſel folgendes Dankſchrelben 
zugehen laſſen: 

Die Stadtverordneten haben Mir in ge- 
wohnter Weiſe die Freude gemacht, Mir in einer 
Adreſſe ihre Gkückwünſche zum neuen Jahre aus- 
zuſprechen. Ich danke Ihnen dafür von ganzem 
Herzen. Tief gerührt hat Mich insbeſondere die 
innige Theilnahme, welcher Sie für die ſchwere 
Erkrankung Meines Herrn Sohnes, Seiner kaiſer 
lichen und königlichen Hoheit des Kronprinzen, in 
warm empfundenen Worten Ausdruck geben. Der 
Allmächtigt, deſſen Rathſchluß unerforſchlich iſt, 
hat über Mich und Mein Haus damit eine ernſte 
Prüfung verhängt. Groß iſt Mein Schmerz über 
dieſe Helmſachung, welche Meinen Herrn Sohn 
nun ſchon ſeit langer Zelt nicht nur von der 
vollen Ausübung feiner Berufspflichten, ſondern 
auch von ſeiner Heimath fern hält. Mit dem 
ganzen Volke, welches dem Leidenden in ſeltener 
Einmüthigkeit ſeine mitfühlende Liebe zu erkennen 
gegeben hat, hoffe Ich zu Gott, daß Er in Sei⸗ 
ner Weisheit Alles zum Beſten wenden werde. 
Mit großem Intereſſe habe Ich in Ihrer Zu- 
ſcheift zum Theil Meine eigenen Wahrnehmungen 
beſtätigt gefunden, daß Meine Reſidenzſtadt Ber ⸗ 
lin ſich im abgelaufenen Jahre wiederum weiter 
entwickelt hat. Ich wünſche aufrichtig, daß die 
Stadt zum Beſten ihrer Bürgerſchaft auch ferner 
auf dieſem Wege fortſchreiten möge. 

Berlin, den 4. Januar 1888. 

gez. Wilhelm. 

— Die Nachrichten üher das Befinden des 
Kronprinzen lauten, wie falſchen auswärtigen Be⸗ 
richten gegenüber zu betonen iſt, ung usgeſetzt be⸗ 
friedigend. Vom heutigen Tage wird gemeldet: 

San Remo, 5. Januar. Der Kronprinz 
machte geſtein Nachmittag eine zweiſtündige Aus⸗ 
fahrt und legte dabei beträchtliche Strecken zu 
Fuß zu ück, auch anſteigend, was ihm gut bekam. 
Das Befinden iſt unverändert. — Prinz Heinrich 
mit Gefolge unternahm heute vor Tagesanbruch 
eine Bergſteigung. 

— In verſchledenen Zeitungen fand ſich 
kürzlich die Nachricht: „es ſei ſämmtlichen ſichs 
Ar beitervertretern beim Reichs⸗Verſſcherungsamt, 
wie ſeltens derſelben dem Präffdenten des Reichs⸗ 
Verſicherungsamts eröffnet worden ſei, von den 
betreffenden Arbeitgebern der Urlaub zwecks Theil ⸗ 
nahme an den Spruchſitzur gen des Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherurgsamts verweigert worden.“ — Der In⸗ 
halt dieſer Nachricht ſtimmt, wie die „N. A. 3.“ 
erfährt, mit den thatſächlichen Verhältniſſen nicht 
überein, Einige Arbeitgeber haben allerdings 
den Arbsitervertretern gegenüber bei ihrem Ge⸗ 
ſuche um Urlaubs bewilligung behufs Thellnahme 
an den Spruchſitzungen des Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amts darüber Klage geführt, daß deren Abweſen⸗ 
heit dem Geſchäfte großen Schaden bringe, und 
dieſe Klage näher begründet. Es wurde indeſſen 
nur zwei Arbeitervertretern die Wahl geftellt, 
entweder ihr Amt als nichtſtändſges Mitglied 
des Reichs⸗Verſicherungeamts niederzulegen oder 
aus ihrer Stellung in dem Geſchäfte aurzu- 
ſchelden. 

— „Zur Frage der Landes verwelſung der 
ſchrelbt die nationa liberale „Heil. 

Morgenztg.“ in Kaſſel: 

In früheren Jahrhunderten wurde die Strafe 
der „Landes ver welſung“ für zuläſſig gehalten und 
nicht ſelten bei wißliebigen Individuen zur An- 
wendung gebracht. Im Laufe der itueren Zeit 
iſt fie überall aus den Geſetzen verſchwunden. In 
Heſſen z. B. wurde durch Geheimrathe Beſchluß 
vom 23. September 1788 die Landes verweiſung 
gegen „Leute, die im Lande geboren und erzogen 
find“, für unzuläfſtg erklärt. Die Aenderung 
hängt genau mit der Heranblldung ſtaats rechtlicher 
und voͤlkerrechtlicher Grundſätze zufanmen. Im 
Staatsrecht bildete ſich der Begriff der Staats 
angehörigkeit als eines zwiſchen Staat und Unter 
than nicht willkürlich zu löſenden, rechtlichen Ban⸗ 
des aus. Daran knüpfte ſich im Völkerrecht der 
Grundſatz, daß kein Staat Fremde, d. h. nicht 
ihm Angehörige, bei ſich aufzunehmen und wohnen 

zu laſſen brauche. Das ſtaats- und völkerrecht 


liche Korrelat dieſes Grundſatzes if: daß kein 
Staat Ein heimiſche, d. h. ihm Angehörige, von 


Staat nöthigen, einen Angehörigen des eigenen 
Staates bel ſich aufzunehmen, fo ergiebt ſich da⸗ 
mit von ſelbſt die Nothwendigkelt, denſelben im 
eigenen Lande zu behalten. Denn man kann ihn 
nirgendshin verweiſen und kann ihn doch auch 
nicht in die Luft ſprengen. Es wäre ja außer⸗ 
ordentlich bequem, wenn man Menſchen, die nicht 
gut thun, aus dem Lande verweiſen könnte. Dann 
wäre man fle los. Aber es fragt ſich doch immer, 
ob andere Länder ſie auch haben wollen. Und ſo 
lange man ſolchen Menſchen kein Land garantiren 
kann, das fle aufnehmen will, muß man fie, da 
fie nun einwal ein Recht zu eriftiren haben, im 
Lande laſſen. Geſetzt, andere Länder, Deftsrreich, 
Dän⸗mark, Belgien, gäben ähnliche Geſetze, durch 
welche fe die Auswelſung ihrer Sozialiſten ver- 
ordneten. Sie brächten danach dieſrlben über die 
deutſche Grenze. Würden nun die deutſchen Re⸗ 
gierungen dieſe Menſchen aufnehmen? Sicherl ch 
nicht! Sie würden fie ſchnurſtracks über die 
Grenze zurückſchlcen. Und mit vollem Rechte. 
Denn welches Land will denn die Schäden eines 
andern Landes auf ſich abmwälzen laſſen? Im 
Völkerrecht gilt aber der Grusdſaßz: Was du 
nicht willſt, daß dir geſchleht, das thu' auch kei⸗ 
nim andern nicht... Nun bat allerdings in 
einem andern Relchsgeſetz vom 4. Mai 1874 die 
Beſtimmung Aufnahme gefunden, daß entlafjene 
Kirchendiener unter gewiſſen Bedingungen der 
Staateangehörigkeit verluſtig erklärt werden und 
aus dem Bunbesgeblete ausgewieſen werden kön⸗ 
nen. Reden wir offen darüber. Es iſt ein Feh⸗ 
ler geweſen, daß man dieſe Beſtimmung erlaſſen 
bat. Ein folder Fehler darf nicht wlederholt 
werden. Wir find nicht der Anſicht, daß das 
Sozialiſtengeſetz überhaupt ſchon bald ganz befeitigt 
werden Fönnte. Wir glauben, daß der Fortbeſtand 
bezlehungs weiſe die Erneuerung deſſelben auf kurze 
Perioden noch längere Zeit hindurch eine unab- 
weisbare Nothwendigkelt fein wird. Aber wir 
können nicht wünschen, daß darin Grundſätze zur 
Anwendung kämen, die mit der ſtagterechtlichen 
Bildung unſeres Jahrhunderts in entſchledenem 
Widerſpruch flehen würden. 

— In Londoner diplomatiſchen Kreiſen heißt 
es — wie von dort berichtet wird — der fran- 
zoͤſiſche Botſchafter in Berlin, Herbette, ſei vom 
Präſidenten Carnot beauftragt worden, anläßlich 
des neuen Jahres dem Kaiſer Wilhelm die Ver⸗ 
ſicherurg zu ertheilen, der Präſident fei von der 
Nothwendigkeit für den Frieden derartig über⸗ 
zeugt, daß, fo lange er an der Spitze der Repu- 
blik bleibe, kein franzöſiſches Kabinet eine kriege⸗ 
riſche Politik einſchlagen würde. 

— Wie man hört, iſt der frühere Staats- 
miniſter und Staatsfekretär in Straßburg, Herr 
von Hofmann, in den Vorſtand der ſüdweſtafri⸗ 
kaniſchen Kolonial-Geſellſchaft eingetreten. Die 
Verhandlungen über das für das ſüdweſtafrtka⸗ 
niſche deutſche Schutzgebiet zu arlajiende Berg 
geſetz haben begonnen. 


— Das Schulgeſchwader unter dem Befehl 
des Kontre Admirals v. Kall wird ſich eben vor 
dem Schluß des alten Jahres wieder bei Ma 
beira vereinigt haben; die Kreuzerfregatten Prinz 
Adalbert, Gneiſenau und Molife waren bereits 
am 15. v M. bei Madeira eingetroffen, während 
das Flaggſchiff Stein, das wegen der in Folge 
des Brandes nothwendig gewordenen Aus beſſerun ⸗ 
gen faſt einen Monat in Neapel zurückgehalten 
wurde, am 24. Dezember Gibraltar paffirte, alſo 
wahrſcheinlich am 29. oder 30. v. M. ebenfalls 
in Madelrs eingetroffen if. Am Weihnachtefeſte 
hatte das Geſchwader den Verluſt eines am Ty 
phus erkrankten Seckadetten zu bellagen, des 
Grafen v. Baſſe witz eines jungen Seemannes, 
der zu den beſten Hoffnungen berechtigte; er ge⸗ 
hörte zum Stabe des Gnelienau und war am 
11. April 1885 bei der Marine eingetreten. — 
Von dem zweilen deutſchen Geſchwader, welches 
ſich im Auslande befindet, dem Kreuzergeſchwader, 
Chef⸗Kapitän z. S. und Kommodore Hausner, 
liegt ſeit dem 27. November, dem Tage der Ab⸗ 
fahrt von Apia, keine neuere Nachricht vor, doch 
werden die Schiffe Bismarck, Carola und Sophie 
wohl bald in den chineſiſchen Gewäſſern auf- 
tauchen; Olga iſt noch bn den Samoainſeln ſta⸗ 
tionirt, ebenſo wie der Kreuzer Adler, Komman- 
dant Korvetten Kapitän v. Wieters heim, der am 
22. November in Apia eintraf. Auf dem Wege 


nonenboot Eber, Kommandant Kapitän Lieutenant 
Bethge, am Weihnachtsabend Port Said, wäh⸗ 
rend der von Auftralien heimkehrende Kreuzer 
Albatroß, Kommandant Korvetten⸗Kapitän von 
Frantztus, das Weihnachtefeſt am Kap der guten 
Hoffnung feiern dürfte, um dann am 26. v. M. 
die Reife nach den Kap Verdiſchen Infeln fortzu⸗ 
jegen. Auf der oſtaſtatiſchen Station befand ſich 
auch am Ende des Jahres das Kanonenboot 
Wolf, Kommandant Kapitän Lieutenant Jaeſchke, 
in Japan, bis zum 19. Dezember in Yokohama, 
ſpäter in Hiogo; vom Kanonenboot Iltis, Kom⸗ 
mandant Kapitän Lieutenant v. Eickſtedt, if die 
letzte Nachricht aus Kanton vom 18. November 
datirt. Das Schiffe jungenſchulſchiff „Ariadne“, 
Kommandant Kapitän zur Ste Barandon, hat 
Weihnachten in Barbados gefeiert und befindet 
ſich jetzt auf der Reife nach Kingstown, welches 
noch bis zum 10. d. M. Poſtſtatton bleibt. Auf 
der oſtaſrikaniſchen Station hat der Kreuzer 
Möwe, Kommandant Korvetten⸗Kapitän Böters, 
im vorigen Monat von Sanflbar aus einen Aus- 
flug nach Mozambique gemacht, welches am 18. 
Dezember erreicht wurde; am erſten Weihnachts⸗ 
tage wurde dis Rückreiſe nach Sanſtbar ange- 
treten, wo der Kreuzer Nautilus, Kommandant 
Kapitän Lieutenant v. Hosen, am 26. Dezember 
eingetroffen iſt. 

Der in Weſtafrika ſtationirte Kreuzer Ha⸗ 
bicht, Kommandant Korvetten Kapitän v. Schuck ⸗ 
mann II., und Kanonenboot Cyclop, Komman⸗ 
dant Kapitän-Lieutenant Schneider, haben ihre 
Befapungen gewechſelt, und die Kreuze korvette 
Lulſe, Kommandart Korveiten-Rapitän Clauſſen 
v. Fink, hat berelts Ende des Jahres auf der 
Heimreiſe St. Thome paſſtrt. In den inländi- 
ſchen Gewäſſern ſind keine anderen erwähnens⸗ 
werthen Bewegungen vorgekommen als die Ueber⸗ 
führung der Kreuzerkorvette Freya von Kiel nach 
Wilhelms hafen. 

— Wie nachträglich in der „BVoſſ. Ztg.“ 
berichtet wirs, hat der Kaifer von Rußland bei 
ſeiner Anweſenheit in Beriin am 18. November 
den Geh. Kommerzienrath d. Blelchröder in län⸗ 
gerer Audienz empfangen. 

— Wie der „P. Ll.“ meldet, iſt es in An⸗ 
gelegenheit der ungariſchen Waffenfabrik in jüng- 
fer Zeit zwiſchen den unmittelbar Beteiligten zu 
Meinungsverſchiedenhelten oder eigentlich zu Miß⸗ 
verſtänduſſſen gekommen, welche das Zuſtandekom⸗ 
men des Unternehmens erſchweren könnten und 
deren Zerſtreuung deshalb im Intereſſe der Sache 
erwünſcht erſchelnt. Der Honvedminiſter hat dieſe 
in die Hand genommen und behufs Behebung der 
Miß vderſtändniſſe heute Vormittag ſämmtliche In⸗ 
terejjenten zu einer Konferenz zuſammenberufen. 
An der Berathung hat ſich auf Wunſch der Par- 
teien und in Folge Erſuchens des Miniſters außer 
den Intereſſenten auch Koloman Szell bethiiligt, 
welcher der Affaire gänzlich ferne ſteht, nicht mit⸗ 
in tereſſirt iſt und ſowohl vom Miniſter, als auch 
von den übrigen Mitgliedern der Konferenz zum 
Vertrauensmann erbeten wurde. 

— In den letzten Wochen haben ſich die 
Theaterbrände in beunruhigender Weiſe vermehrt; 
faſt kein Tag iſt vergangen, an dem nicht ein 
derartiges Unglück zu verzeichnen geweſen wäre. 
Es iſt daher begreiflich, daß ſich das die Theater 
beſuchende Publikum in einer Stimmung befindet, 
die einen nur zu günfligen Boden für den Aus⸗ 
bruch einer unheilvollen Panik bildest. Heute geht 
den „Voſſ. Ztg.“ folgender eigener Drahlbe⸗ 
rich zu: 

London, 5. Januar. Geſtern früh 
brannte das Theater Royal in Bolton nieder. 
Alle Koſtüme und Dekorationen wurden ein Raub 
der Flammen. Es ſcheint Brandſtiftung vorzu⸗ 
liegen, da man im Theaterbüreau Einbrecher werk⸗ 
zeuge fand und der Hahn der Waſſerleitung ab⸗ 
gedreht war. 

Im Theater Royal in Edinburgh wurde 
geſtern während der Vorſtellung durch falſchen 
Feuirlärm eine ernſte Panik erzeugt. Im Ge⸗ 
dränge an den Ausgängen wurden viele Perſo⸗ 
nen verletzt. 

— In Soſta zeigt man ſich über die Ent⸗ 
hüllung des Reſchs⸗Anzeigers“ ſehr befrledigt! 
Aus Hofkreiſen in Sofa geht der „Wiener 
Politiſchen Korreſpondenz“ telegraphiſch dle Mit 
theilung zu, daß vaſelbſt der Inhalt der durch 


Sulfifltate ſeit einiger Zeit bereits belannt iſt 
Ungeachtet des lebhaft empfundenen Berürfnifjes, 
durch eine unzweideutige Kundgebung feſtzuſtellen, 
daß zwiſchen dieſer frechen und plumpen Fälſchung 
und den Perſonen Ihrer Hoheiten kein wie immer 
gearteter Zuſammen hang beitshe, verzichtete man 
dennoch auf jeden eigenen Schritt in dieſer Rich⸗ 
tung, um den Entſchließungen der andern in Be⸗ 
tracht kommenden Inter eſſenteu in keiner Wtiſe 
vorzugreifen. Um fo lebbaftere Befriedigung herrſcht 
nun über die erfolgte Veröffentlichung, da ſowohl 
aus den einleitende Bemerkungen des „Reichs⸗ 
Anzeigers“, als aus dem Inhalte der Falſiſikate 
für jeden Unbefangenen klar hervorgeht, daß mit 
dem Namen Sr. Hoheit (oder vielmehr Sr. Durch⸗ 
laucht. Anm. d. Red.) ein unerhörter Mißbrauch 
nicht mehr oder minder getrieben wurde, als mit 
dem der Gräfin von Flandern, dee Prinzen Reuß 
und der andern höchſten und hohen Perſönlichkei⸗ 
ten, deren ſich die Fälſcher für ihre Zweckt in 
un verantwortlicher Weiſe bedienten. 

Poſen, 5. Januar. Der „Goniec Wielko⸗ 
polski“, das in internen polnischen Sachen am 
beſten unterrichtete Blatt, ſchrreibt über die Bezie⸗ 
hungen zum Erzbiſchof Dinder. Von zwei Din⸗ 
gen iſt nur eins möglich: Entweder verlangt das 
Polenthum einmüthig beim Erzbiſchofe Schutz der 
religiös -nationalen Erziehung oder falls die 
Polen die Gewährung ihrer Hoffnungen nicht er⸗ 
warten dürfen, dann würds es die Pflicht der 


polniſchen Patrioten ſein, ſich an Rom zu wen⸗ 
Somit iR aus dem „Genſec“ erſichtlich, 


den. 
daß das Polenthum ſelbſt vor einer Beſchwerde 
beim Papſt gegen Erzbiſchof Dinder nicht zurück⸗ 
ſchreckt. 

Wie die „Poſener Morgen - Zeitung“ mit⸗ 
theilt, wurde unter den Zeugen des Sozialiſten⸗ 
Prozeſſes auch der bekannte Poltzei-Agent Ihring⸗ 
Mahlow vernommen. 


Ausland. 

Amſterdam, 5. Januar. Bel Meppeln hat 
geſtern eine furchtbare Eiſenbahnkataſtrophe ſtatt⸗ 
gehabt, über die das „Amſterdamer Handelsblad“ 
folgende Details zu melden weiß: Montag Nachts 
wurden zwei Schnellzuge auf der Route Zwolle⸗ 
Greningen der Niederländiſchen Staatsbahn in 
entgegengeſeßter Richtung abgelaſſen. Beide 
Schnellzüge waren mit Reiſenden gefüllt. In 
Folge eines bisher unaufgeklärten falſchen Signals 
begegneteten ſich beide Züge, mit größter Kraft 
dampfend, in der Nähe der Station Meppeln auf 
demſelben Geleiſe. Jedes Bremſen war vergebens. 
Der Zuſammenſtoß erfolgte mit ungeheurer Ge⸗ 
walt. Hülfszüge treffen von allen Richtungen in 
Meppiln ein. 

Paris, 4. Januar. Die Minifter traten 
im Elyfee unter dem Vorſitze des Präſtdenten 
der Republik zu einem Miniſterrathe zuſammen. 
Die Kabinetömitglieder Faye, Fallieres, Viette 
und de Mahy wohnten demſelben nicht bei. Die 


Berathung war faſt aueſchließlich dem Budget für 


1888 gewidmet. Der Finanzminiſter wird fid 
nächſten Montag oder Dienſtag in die Budget⸗ 
Kommiſſion begeben und feine Vorſchläge unter ⸗ 
breiten. Wie man bereits weiß, wird er kein 
modiſizirtes Budget beantragen, ſondern das 
Projekt feines Vorgängers als Grundlage neh⸗ 
men und nur einzelne Veränderungen, namentlich 
in Bezug auf die Einnahmen, daran machen. 
Bezüglich der letzteren willigt er in die Vor⸗ 
ſchläge der Budget Kommiſſton betreffend die Re- 
form der Geſetzgebung üter Wein und Al- 
kohol. 

Der Direktor der allgemeinen Sicherheits⸗ 


Polizei hat an die Präfekten folgendes Rund⸗ 


ſchrelben gerichtet: 
„Herr Präfekt! 
anbei eine Tabelle zu übermitteln, die für die 
Vornahme der alljährlichen namentlichen Kontrolle 
der in Ihrem Departement wohnenden, unter⸗ 
ſtützten polnſſchen oder anderen Flüchtlingen be⸗ 
ſtimmt iſt. Ich bitte Ste, die Kontrolle nach Vor⸗ 
ſchrift vorzunehmen und mir eheſtens zurückzu⸗ 
fhiden. Die Reduktion, welche der für die Un- 
terſtützung von Flüchtlingen dienende Kredit im 
Jahre 1888 erleiden wird, erheiſcht eine ſtrenge 
Prüfung der dieſen Fremden gewährten Gaben. 
Wollen Sie daher ſich bei den Vorſchlägen, bir 


Ich habe die Ehre, Ihnen 


r 
. 


Sie zu machen glauben werden, von folgenden 


Regeln leiten laſſen. Niemand darf eine monat 
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nach der auſtrallſchen Station verließ das Ka- den deutſchen „Reichs⸗Anzeiger“ veröffentlichten 


ſich aue weiſen lann. Kann man keinen fremden 
RE 


liche Unterſtützung erhalten, wenn er nicht al; 


Paſſage bildeten. 
hielt die Stufen zur Peterskirche und deren Ein- 


als 60 Jahr iſt und kelne Familie hat, die ihn 


unterſtützen könnte; ausnahme welſe können Flücht⸗ 
linge unter dieſem Alter fubventionirt werden, 
wenn fie notoriſch jeder Stütze beraubt und ar- 
beitsunfähig find. Die von Ihrer Präfektur ge- 
brachten Auskünfte über die gegenwärtige Lage 
der Flüchtlinge müſſen ſich auf ihre perſönliche 
und die Lage ihrer Familie beziehen und mich in 
den Stand ſetzen, in voller Sachkenntniß zu be- 
ſchließen. Für den Miniſter des Innern. Der 
Direktor der allgemeinen Sicherheit. J. Le⸗ 
vaillant.“ 

Der Präfivent der Republik und Frau Car⸗ 
not geben am Donnerſtag, den 5. Januar, das 
erſte große Diner zu Ehren der Mitglieder des 
diplomatiſchen Korps. Auf das Diner folgt ein 
offizieller Empfang. 


Paris, 5. Januar. Wie dem „Temps“ 
aus Berlin gemeldet wird, ſoll in gut unterrich⸗ 
teten Kreiſen als Urheber der gefälſchten Depe⸗ 
ſchen ein ehemaliger, in Paris lebender nuſſtſcher 
Diplomat angeſehen werden, der dem Botſchafter 
Baron Mohrenhelm die Dokumente ausgehändigt 
hätte. Er wäre mit der Familie Orleans be- 
freundet. Hier in Paris wird der Name Cata- 
cazy's in dieſem Zuſammenhang genannt. Der- 
ſelbe war Geſandter Rußlands in Athen und Le⸗ 
gatlonsrath in Kopenhagen. 

Paris, 5. Januar. Das Berufsgericht 
fällte folgendes Urthell in Sachen der Rattazzt: 
Die 13 Monate Gefängniß für die Rü ttazzl wur⸗ 
den auf 6 Monate ermäßigt, dagegen die gegen 
Baple und die Frau Courteull gefällten Straf- 
maße aufrechterhalten. Der Präſtdent Breſſelles 
zeigte an, er habe dem Staatsanwalt dle neuen 
Briefe übergeben, die von den Vertheidigern der 
Raftazzt bei den Gerichts⸗Verhandlungen vo gelegt 
wurden. 

Rom, 2. Januar. Die geſtrige Jubilfeler 
Papſt Leo's iſt programmmäßlig und in vollſtän⸗ 
digſter Ordnung verlaufen. Die Zahl der aus 
dieſem Anlaſſe nach Rom gekommenen in- und 
aueländiſchen Pilger war nicht jo groß wie er- 
wartet wurde aber die Vorkehrungen, welche der 
klerikale Circolo di S. Pletro für ihre Beherber⸗ 
gung getroffen hatte, waren jo ungeſchickt und 
ſo ungenügend, daß dle zuletzt gekommenen keine 
Unterkunft mehr fanden und bei einer Kälte von 
5 bis 6 Grad unter Null im Freien die Nacht 
zubringen mußten. Schon um 4 Uhr Morgens 
begaben ſich tauſende von ihnen und von Neu- 
gierigen aller Art nach dem Peters platze, um 
die Eröffnung der Thore der Peterskteche zu er⸗ 
warten, obwohl dieſe erſt um 8 Uhr flattfinden 
ſollte. Die Regierung ſandte 4 Batalllone 
Linientruppen und 1 Bataillon Berſagliert und 
Gendarmen nach dem Plate wo fie einen dop⸗ 
pelten Kordos zu un behinderter Sicherung der 
Die königliche Gendarmerle 


gangesthore außerhalb derſelben beſetzt. Inner- 
halb der Kirche wurde der Sicherhellsdlenſt von 
päpſtlichen Gendarmen in Paradeuniform und, 
auf ausdrückliche Requifition des Vikariats, von 
königlichen Polizeiſoldaten in bürgerlicher Klel⸗ 
dung unter perſönlicher Leitung des Polizei-Prä⸗ 
falten Serran beſorgt. Als die Thore der Kirche 
ſich öffneten, ſtürmte die Menge, voran wie ge⸗ 
wöhnlich vas zarte Geſchlecht mit ſolchem Un⸗ 
geſtüm durch das Gltterthor in die Kirche hinein, 
daß es an zahlreichen Quetſchungen und Ohn⸗ 
machten nicht fehlen konnte. Aber all dieſes 
kleine Ungemach wurde mit Geduld und Erge⸗ 
bung ertragen und die Kirche verwandelte ſich in 
ein Krtegslager, wo ſtehend und auf dem Fuß⸗ 
boden figend die vor Kälte erſtarrten Pilger und 
Nichtpilger ſich an Cognac, Schnaps, Orangen 
und Brod labten. Um 8 Uhr kamen durch die 
Sakriſtei der Peterskirche die beſonders geladenen 
Gäſte, die auswärtige Diplomatie, die römiſche 
Arlſlokratle, die Impreſari der Pilgerfahrten und 
die Familie Pecct, welche in vier an den Stütz⸗ 
pfeilern der Kuppel aufgerichteten Tribünen Platz 
nahmen. Um 8½ Uhr wurde der Papſt auf der 
innern Treppe, welche aus dem Valikan zur Ka- 
pille des Sakramento führt, in einer Sänfte in 
die Kirche getragen und begab ſich, von der 
Menge ungeſehen, hinter einer improovlſteten Ta- 
peten vand in die „Capella della Pietä*, an 
deren Altar unter der Marmorgruppe Michel 
Angelo's er mit den Kirchengtwändern bekleidet 
wurde. Hlerauf beſtleg er die „Sedia Gesta- 
toria“ mit der ihm von dem deutſchen Kaiſer 
geſchenkten Mitra auf dem Haupte, und der 
glänzende Zug von Kardinälen, Prälaten, dem 
geiſtlichen und weltlichen päpſtlichen Hofſtaat und 
den drei päpſtlichen Gurbeforps, ſetzte ſich durch 
das Mittelſchiff nach der Konfeſſton zu in Bewe- 
gung. Papſt Leo ſah blaß und aufgeregt aus 
und ſchien nur mit Mühe die Hand zum 
Segen zu erheben. Die Menge fiel auf die 
Knee nieder und begrüßte den Papſt, un⸗ 
geachtet dis vom Vatikan erlaſſenen Ber- 
botes, mit halb lauten „Covioa“-Rufen. Vor dem 
Hauptaltar flieg der Papſt von der „Sedia 
Geststoria® herab und las eine ſtille Meile, 
welche nahezu dreiviertel Stunden dauerte. Die 
ſixtinſſche Sängerkapelle fang einige Motetten und 
während der Wandlung ertönte von der Höhe 
der Kuppel der herkömmliche Geſang mit vorzüg⸗ 
licher Juſtrumentelbegleltung, welcher, wie ſtets, 
einen zauberiſchen Eindruck machte. Nach been⸗ 
digter Mefje ſtiamte der Papſt ſelbſt das Tedenm 
an, welches von den päpſtlichen Sängern und von 
den Tauſenden der anweſenden Prieſter wechſel⸗ 
welſe abgeſungen wurde. Dann wurde der Papſt 
wieder auf die „Sedia Gestatoria* gehoben und 
mit der Tlara auf dem Haupte zu einer vor der 


Konfeſſlon aufgerichteten Tribüne gelragen, von 
welcher aus er den rituellen apoſtoliſchen Segen 
„Urbi et Orbi* ertheilte. Die anweſende Menge, 
welche auf 40 — 50,000 geſchätzt wurde und bei- 
nahe zur Hälfte aus Prieſtern und Frauen be 
Rand, brach neuerdiags in „Evviva“ Rufe aus 
und es iſt bemerkens werth, daß Niemand den Ruf 
„Evviva il Papa-Re* gehört haben will. Der 
Papſt wurde wieder in die „Capella della Pietä“ 
auf der „Sedia Gestatoria“ getragen, wo er die 
Kirchengewänder ablegts, um in den Vattkan zu 
rückzukehren. Das impoſante Schauſpiel war um 
11 Uhr zu Ende, ohne durch die geringfte Stö⸗ 
rung getrübt worden zu ſein, denn die raſche Er⸗ 
grelfung eines Taſchendiebes kann wohl als eine 
folge nicht angeſehen werden. Auch außerhalb 
der Kirche auf dem Petersplatze und in den en- 
gen Straßen, die dahin führen, verlief Alles in 
beſter Oronung und der heutige Polizelanzeiger 
meldet zu großem Ruhme der römiſchen Bevölke⸗ 
rung, daß am geftrigen Tage weder ein Unglücks 
fall noch irgend ein bemerkenswerthes Vergehen 
vorgekommen ſei. In der That hat Rom bei der 
Jubelfeier Papſt Leos ein nachahmenswerthes Bei⸗ 
ſpiel humaner und politlſcher Toltranz gegeben, 
und den elnheimiſchen und ausländiſchen Kleri⸗ 
kalen gezeigt, daß die große politiſche Freiheit 
Italiens auch dem Oberhaupte der katholiſchen 
Kirche zu Gute kommt und daß es nur vom 
Papſte abbängt, feiner angeblichen „Gefangen 
ſchaft“ zum Wohle der Kirche ein Ende zu 
machen. 

Un 2 Uhr Nachmittags nahm der König 
mit der Königin die Neujahrswünſche des Sena 
tes und des Abgeordnetenhauſes, der Miniſter 
und der großen Staatskörperſchaften ſowie der 
römiſchen Muntzipalität entgegen. Es iſt von 
dieſem Empfange nichts Nennenswerthes zu be⸗ 
richten, es ſei denn, daß der König ſelne Be 
fiedigung über den ungeſtörten Verlauf der Ju⸗ 
belftier des Papſtes und über die muſterhafte 
Haltung der römiſchen Bevölkerung ausſprach. 

Schließlich möge noch erwähnt werden, daß 
die Regierung eine anläßlich des Papſtjubiläums 
von einem vatikaniſchen Intransigenten gegen die 
Verföhnunz mit Italien geſchriebene Broſchüre, 
in welcher in taktloſeſter Welſe dem Papſt Leo 
gewünſcht wird, daß Gott ihn zum Heile der 
Kirche bald zu ſich nehmen und ihm einen wür⸗ 
digeren Nachfolger geben möge, auf Grund des 
Garantiegeſetzes konfisziren ließ. 

London, 5. Januar. Das am Freilag er- 
ſcheinende „Britiſh Medical Journal“ wird fel- 
genden, zweifellos von Macken zie verfaßten Artikel 
publiztren: Wir erfahren mit höchſter Befriedigung 
ron einer höchſten Autorität, daß die Symptome, 
welche im November jo großen Allarm verurjachten, 
faſt ganz verſchwanden; die Schwellung unterhalb 
des Stimmbandes, welche damals mit ſolcher Be⸗ 
ſorgniß geſehen wurde, verminderte ſich jetzt zum 
vierten Theil ihrer damaligen Größe; das Ge— 
ſchwür auf der Oberfläche der Schwellung heilte 
vollſtändig, und die Drüſen, welche damals ver⸗ 
größert und virhärtet waren, find jetzt in völlig 
normalem Zuſtande. Eine kleine Schwellung, 
welche ſich kürzlich auf dem linken falſchen Stimm⸗ 
bande zeigte, löſte ſich bald nach ihrer Formation 
ab, und die geſch worene Oberfläche deiſelben war 
nahezu vernarbt, als Mackenzie San Remo ver⸗ 
ließ. Wir können es jetzt als Mackenzie's Anſicht 
ausſprechen, daß dle Erſchelnungen im Halſe des 
Kronprinzen durchaus vereinbar ſind mit einer 
ſchwere ten Arteiner chroniſchen Laryngitis. Mackenzle 
führte bereits in ſeinem vor acht Jahren geſchrle⸗ 
benen Bucht über Halekrankheiten einen ganz ähn⸗ 
lichen Fall an, wo zu der kongeſtiaren Schwelln⸗ g 
der Schleimhäute und der unter der Schleimhaut 
belegenen Partlen manchmal eine organiſche Ver⸗ 
dickung eder Hypertrophle der beireffenden Weich⸗ 
theile eintrat, wo ferner die Fnotigen Aus wüchſe 
ſich öfters als das Reſultat einer chronſſchen Ent⸗ 
zündung darſtellten. Das Leiden des Kronprinzen 
ſcheint ein gepaueſt⸗e Beiſplel jener vor acht Jab 
ren beſchriebenen Erſcheinungen zu ſein. Zwelfel⸗ 
los iſt außer jenem chronkſchen Entzündungsprozeß 
auch noch elne Perſchondritis vorzanden. Mackenzſe 
wies in ſeinem obigen Werke darauf hin, daß 
häufig in ſolchen Fällen die Thätigkeit dis einen 
oder des antıren oder beider Stimmbänder ge- 
ſchwächt iſt; und thatſächlich war bei dem Kron 
ringen die Thätigkeit des linken Stimmbandes 
jeit Monates verſchlechtert. Obgleich daher fetzt 
aller Grund zur Asnahme vorhanden if, daß die 
Krankheit den hier ausefnandergeſitzten mi deren 
günſtige ren Charakter beſſtzt, wäre es doch thöricht, 
eiser allzu optimiſtiſchen Auffaſſung der Situation 
und hinzugeben. Die Möglichkeit einer bösartigen 
Natur des Leidens kann trotz aller jetzigen gegen⸗ 
thelligen Erſchtivungen nicht abſolut beſtrltten 
werden, und andererſeits darf man nicht vergeſſen, 
daß ſelbſt das mildere Leider, worauf jetzt alle 
Anzeichen hindeuten, ſowohl an und für ſich wie 
in den möglichen Folgen ein ernſtes iſt. (B. T.) 


Stettiner Nachrichten 

Stettin, 6. Januar. Aus Anlaß eines 
Spezialfalles hat der Miniſter für Landwirth⸗ 
ſchaft sc. unterm 23. Dezember v. Js. zur Er- 
gänzung des Regulatios vom 13. Januar 1882, 
betreffend die bauliche Unterhaltung der Dienft- 
etabliſſements der Staatsforſtverwaltung, beſtimmt, 
daß es bel den bisherigen Virwaltungs-Grund 
ſätzen, nach welchen eiſerne Töpfe, Keſſel zum 
Kochen des Blehfutters, ebenſo Waſch und Waſſer⸗ 
keſſel in den Dienſtwohnungen der Staatsforſt 
beamten nicht aus dem Forſtbaufonds angeſchafft 
werden dürfen, auch ferrerhin bewenden muß. 
Wenn jedoch bel Neubeſchaffung von Kochmaſcht⸗ 
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nen, namentlich ſogenannten Sparherden, ſich in 
depſelben Waſſerbehälter befinden, welche einen 
integrirenden Theil derſelben bilden, ſo erſcheint 
es mit Rückſicht darauf, daß der Waſſerbehälter 
durch dieſelbe Feuerung, wie der Herd ſelbſt er- 
wärmt und dadurch eine Erſparniß an Brenn- 
material herbeigeführt wird, gerechtfertigt, in fol- 
chen Fällen die ſämmtlichen Koſten des Herdes, 
alſo einſchließlich der Waſſerbehälter, aus den 
Forſtbaufonds zu beſtrelten. 

— Ueber das Vermögen des Handelsmannes 
Simon Dresdner, in Firma S. Dresdner 
zu Steltin und Kolberg, iſt geſtern das Konkurs⸗ 
verfahren eröffnet. Zum Konkursverwalter iſt der 
Kaufmann Joh. Siebe ernannt. 


— Landgericht. Strafkammer 3. — 
Sitzung vom 6. Januar. — Der Arbeiter Karl 
Neubauer aus Torney hatte ſeit längerer 
Zelt den Schutzmann Döbler durch Beleidigungen 
der ſchwerſten Natur beläſtigt und denſelben auch 
öffentlich beſchimpft, bis ſchließlich der Beamte 
den Strafantrag ſtellte. Heute hatte ſich Neu⸗ 
bauer deshalb wegen Beleidigung zu verantwor⸗ 
ten, die Verhandlung wurde mlt Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit geführt und mit Rückſicht auf die 
Schwere der Beleidigung erkannte der Gerichts 
hof auf 6 Monate Gefängniß. 

Der Barbierlehrling Ernſt Müller war 
am 31. Mai d. J. von ſeinem Prinzipal beauf 
tragt worden, deſſen Büchſe ınit Munition nach 
dem Schießpark in Torney zu tragen, unterwegs 
wurde er jedoch von elnem Schutzmann angehal- 
ten und da er keinen Waffenſcheln bei ſich hatte, 
wurde gegen ihn Aaklage wegen Uebertretung des 
Sozlaltſtengeſetzes erhoben. Der Gerichtshof er- 
kannte jedoch auf Freiſprechung, indem angenom- 
men wurde, daß der erſt 15 Jahre alte Ange- 
klagte keine Erkenutniß der Strafbarkeit feiner 
Handlung hatte. * 

— Der Kreis Ausſchuß des Kleſſes 
Randow erläßt folgende Bekanntmachung: In 
den Verpflegungsſtatlonen des Randower Kreijes 
Altdamm, Gartz a. O., Löcknitz, Penkun und 
Pölitz gilt folgende Wander Ordnung: In den 
Statlonen erhalten alle mittelloſen Wanderer, 
welche an den Wochentagen bis 1 Uhr Nachmit⸗ 
tags eintreffen, koſtenfrei: Verpflegung auf einen 
ganzen Tag. Reiſende, welche Sonnabend zu⸗ 
wandern, erhalten Verpflegung bis Montag früh. 
Wanderer, welche an den Wochentagen nach der 
fiſtgeſetzten Zeit oder Sonntags einkehren, werden 
abgewieſen. Jeder Wanderer, der freie Verpfle⸗ 
gung erhält, iſt verpflichtet, Nachmittags 4 bis 
5 Stunden zu arbelten. Wanderer, welche mehr 
als 1 Mark 50 Pf. beſitzen, haben auf Berpfle- 
gung keinen Anſpruch und find im Falle der 
Ueberführung ſtraffällig. Wanderer, welche freie 
Verpflegung beanſpruchen, müſſen im B.ſitze eines 
Wanderſcheins ſein oder einen ſolchen durch eine 
Stunde Mehrarbelt ſich erwerben. Der Genuß 
von Branntwein iſt bel Strafe der Aus wilſung 
verboten. 


— In den letzten Tagen fine wiederum 
mehrere in Folge von Unglücksfällen Verletzte in 
das ſtädtiſche Krankenhaus aufgenommen worden: 
In der Neufahrenacht glitt der Kutſcher Friedr. 
Bodom in der Kloſterſtraße aus und erlitt elre 
Quttſchung des rechten Unterſchenkels. Am 2. 
d. M. wurde der Arbeiter Karl Herzberg in 
der Holzſtraße von einem vorüberfahrenden Wa⸗ 
gen fo hart an feinen eigenen Wagen gebrängt, 
daß er elne Quetſchung des rechten Fußes da⸗ 
voutrug. An demſelben Tage glitt der Kocbmacher⸗ 
geſelle Th. Martin Böttcher in Pommerens⸗ 
dorf am Klrchenberge aus und zog ſich eine Ver⸗ 
letzung des linken Handgelenks zu. 


Stadt⸗Theater. 

„Angela“, Drama in 4 Akten von Karl 
Funcke, nach der Spleſhagenſchen Novelle gleichen 
Namens frei bearbeitet, in Scene geſetzt von 
Herrn Regiſſeur Wiſchhuſen, ging geſtern Abend 
zum erſten Male über die Bretter. Es iſt eln 
eigenes Ding mit ſolchen Bearbeitungen. Ein 
Stück, welches nach einem Roman oder einer No⸗ 
velle gearbeitet, wird immer etwas Zerhacktes, 
Unvollſtändiges fein. Viele Vorgange, die ab⸗ 
ſolut nothwendig zum Verſtändniß der Handlung 
ſind, ſpielen ſich hinter den Kouliſſen ab und 
das Publikum firht ſich Thatſachen gegenüber, die 
ohne jeden logiſchen Zuſaumenhang find. So 
auch in dem geſtrigen Drama. Zwiſſchen dem 
3. und 4. Akte muß is doch zur Aueſprache 
zwiſchen den Betheiligten gikemmen fein, das 
Publikum erfährt aber nichts davon, ſondern wird 
durch die geplante Flucht der beiden Paare, elner ⸗ 
ſeits des Malers Moor mit Angela, andererſeits 
der Frau Moor mit dem Maler Vogel, der ſich 
vernünftiger Weiſe erſt bei feiner Liebe erkunkigt, 
ob dieſelbe auch das nöthige Kleingeld zur Reſſe 
habe, förmlich in Staunen verſetzt. Wie geſagt, 
man muß die Novelle geleſen haben, um den 
Gang des Stückes zu verſtehen. Anerkennen 
wollen wir jedoch, daß der Verfaſſer, der ſich 
unter dem Namen Bunde verbirgt, über eine 
glänzende, gewandte Sprache gebietet, auch die 
Steigerung der Akte ſyſtematiſch aufgebaut, be 
ſonders die Schluß ſcene des dritten Aktes von 
packender Wirkung iſt. 

Geſpielt wurde ſehr brad, die Rolle der 
Angela (Frl. Born) wird nur durch eine Reprä⸗ 
fentantin, wie wir fle in Frl. Born beſitzen, zur 
Geltung kommen. Frl. Brauny (Baronin Granske) 
war der echte Typus einer Rügenſchen Edeldame. 
Irl v. Fielitz (Hilda), Fel. Miller (Nanni) ge- 
nügten allen Anſprüchen. Die Herren Wiſch⸗ 
huſen (Flak), Tichy (Moor), Meltzer (Vogel) 
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und Wilhelm (Lord Gordon) waren Alle gleich 
brav.“ 

Zum Schluß wollen wir noch den Theater 
arbeitern mehr Vorſicht anempfehlen. Herr Wiſch⸗ 
bufen hätte ſich bei dem geſtrigen Zuſammenb uch 


der Felspartie auf das böſeſte verletzen kör nen. 


Man konnte es den Mitwirkenden nicht verargen, 
wenn fle dieſe unſicheren Filſenpfade mit einem 
gewiſſen Mißtrauen betraten. Auch der Zwiſchen ⸗ 
vorhang funktionirte in der letzten Zeit recht 
ſchlecht. F. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Leobſchütz, 4. Januar. In der gieſtri⸗ 
gen Schöffenſitzung kam ein intereſſanter Steuer ⸗ 
prozeß, der ſchon vor einiger Zeit Gegenſtand 
einer Verhandlung geweſen, aber vertagt worden 
war, zur Entſcheidung. Die Zuckerfabrik Skrocho 
witz in Oeſterreich⸗Schleſten iſt fett zehn Jahren 
Pächterin des unweit davon im dieſſeitigen Kreije 
gelegenen Rittergutes Boblowitz und läßt daſſelbe 
von Sfrochowitz aus gemeisſchaftlich durch ihren 
dortigen Verwalter Gratza bewirthſchaften. Zu 
dieſem Zwecke ſind während der Pachtzeit wleder⸗ 
bolt Wirthſchaftsgeräthe, wie Wagenpläne, Pferde ⸗ 
decken ꝛc. unbeanſtandet, reſp. unverzollt zwiſchen 
beiden Gütern über die preußiſch - öſterreichtſche 
Grenze herüber und hinüber genommen worden. 
Die preußiſche Zollbebörde fand indeß neuerdings 
darin eins Zolldefraude und beſchlagnahmte im 
Februar 1887 durch den damaligen Oder-Grenz 
kontrolleur Simon aus Bleiſchwitz zu Bohlowitz 
33 Pferdedecken, 7 Wagenplänz und 2½ Faß 
Wagenſchmiere als Kontrebande. In Folge deſſen 
wurde der Verwalter Gratza und deſſen Schaffer 
Wojak unter Anklage geſtellt. Während Wofak 
den Thatbeſtand beſtrüt, gab Gratza denſelben 
vollſtändig zu, führte aber an, daß er fi zu der 
Einbringung der bezeichneten Gegenſtände aus 
Oeſterreich nach Preußen für berechtigt gehalten 
habe, da das Verelns-Zollgeſetz vom 23. Mai 
1883 denjenigen G:undbeflgern, deren Grund ⸗ 
ſtücke von der Grenze durchſchniiten werden, wel⸗ 
cher Fall hier vorliege, ein ſolches Verfahren ge- 
ſtatte. Trotzdem auch der jetzt in Marienburg 
bel Kaſſel beſin dliche, kommiſſariſch als Zeuge ver ⸗ 
nommene Ober-Grenzkontrolleur Simon den lep- 
teren auch von der Ortsbehörde in Skrochowitz 
beſchelnigten Umſtand der gemeinſchaftlichen Guts ⸗ 
verwaltung zugaß, wurde der Verwalter Graßza 
zu elner Geldſtrafe von 87 Mk. 60 Pf., ſowle 
Erſatz des Taxwerthes der Wagenpläne und 
Decken mit 62 Mk. und der Schaffer Wofak zu 
einer Geldſtrafe von 54 Mk. event. 9 Tagen 
Haft und Erfah des Taxwerthes der Wagen 
ſchmiere mit 67 Mk. 20 Pf verurthellt. 

Bonn, 4. Januar. Aus der geſtrigen 
Vorſtellung von Halévys „Jüdis“ in unſerem 
Starttheater wurde, wie die „B. Ztg.“ ſchraibt, 
nach dem dritten Akte eln „unterbrochenes Opfer ⸗ 
feſt“, indem der Rigiſſeur dor den Vorhang trat 
und mittheilte, daß die Waſſerleitung ſchadhaft 
ge orden ſet und dem Haufe Gefahr drohe, wes⸗ 
halb nicht weiter geſplelt werden könne. Schon 
während des zweiten Aktes hatte ſich im Zu⸗ 
ſchauerraum ein deutliches Plätſchern wahrnehm⸗ 
bar gemacht; in der längeren Pauſe nach dieſem 
Alte ſah mas faſt in allen Gängen des Hauſes 
Waſſer ven den Decken und an den Wänden 
herabrleſeln, und es ſtellte ſich alsbald heraus, 
daß auf dem Speicher ein ſtarkes Rohr geplatzt 
war und von dort aus das Waſſer die Treppen 
hinab und durch die Decken bis in den unlerſten 
Flur lief. Verſchiedene mißliche Umſtände verur⸗ 
ſachten, daß es beinahe eine Slunde dauerte, 
ehe die jämmiligen Zuführungen von draußen 
her abgeſperrt waren. Die Polizei unterſagte, 
um it walgen Unfällen vorzubeugen, die Fort⸗ 
ſetzung der Vorſtellung. Eine Beſichtizung des 
Theatergebäudes heute Morgen ergab, daß viele 
Decken, namentlich die in dem früheren Aus- 
hebungsſaale, ſehr durchnäßt find, ein größerer 
Schaden aber nicht argerichtet iſt. 

— Wie erzählt wird, iſt Leo XIII. ohne 
Schonueg für ſich, noch auch für feine geiſtlichen 
Beamten: er muthet ihnen, wie ſich ſelbſt, die 
weltgehendſten Anſtreugungen zu. 
er eines Tages von einem Monſignore, daß er 
ihm einen Bericht über dis kathollſchen Schulen 
In Rom liefers, darin dis Anzahl der Schüler, 
ihre Fortſchritte, die Stände, denen die Knaben 
angehören, die Klaſſen, die fie beſuchin, ihr Al⸗ 
ter, die Beſchäſtigung ihrer Väter u. ſ. w. an ⸗ 
geführt ſilen. „Bringen Sie mir noch heute 
Abend dieſe Arbeit“, befahl der Papſt. — „Ew. 
Heiligkeit“, ſtammelte der Prälat, „Rom hat 150 
katholſche Schulen mit mehr als 15,000 Zög- 
lingen, es fehlt mir die Zeit, um — 
„Sie haben recht“, verſetzte der Pay, „dann 
aber bitte ich, mir übermorgen die Arbeit zu 
bringen.“ 


Verantwortlicher Redakteur W. Sievers in Stetlin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Paris, 5. Januar. Nicht Kontre- Admiral 
Gervats, ſondern Vize Admiral Krantz If zum 
Marineminiſter ernannt; derſelbe iſt gemäßigter 
Republikaner und war zweimal Gineralſtabschef 
im Marineminifterium; zum Unterſtaateſekretär 
der Kolonien iſt der opportaniſtiſche Deputirte für 
Havre, Fellx Faure, der vor Etienne denſelben 
Poſten bekleldete, ernannt. Bis fitzt iſt das Re⸗ 
ſultat der Senatswahlen aus 27 Departements 
bekannt, während noch vier ausſtehen. Es ſind 
42 Republikaner und 16 Konſervative gewählt, 
13 Ballotagen müſſen ſtattfinden. Die Republi⸗ 
kaner verlieren vier Sitze. 


So verlangte 


r 
2 


IB TEL S R 


Romantik im Eiſe. 
Novelle von H. Pichler. 


2 
Kate ſtlerte dem Schiffe nach, nochmals ein. 


Täuſchten die Reflexe des durch bunflige At ⸗ 
moſphäre gebrochenen Sonnenlichtes, oder hatte 


thes Tüchlein von Baumwolle. Es war kaum 
einen Dreier werth und halte doch den ſchönſten 
Schmud der armen Fiſcherdirne ausgemacht, 


denken“ geſchenkt hatte. 
Eben verſchwand die „Veſta“ hinter der Felſen 


zunge. 


Haupt und Schulter und, der Zureden ſeitens der 
Mädchen ungeachtet, ſchritt fie mit ihren groben, 
unförmlichen Schuhen ſicher über die eisbezogenen 
Klippen wege fort, der Landzunge entgegen, bin⸗ 
ter welcher das Schiff jetzt ſeine ganze Ma⸗ 
növrirfähigkeit entwickelte, 
gewinnen. 


* * 
*. 


Dunkelwerden aus dleſer gottverlaſſenen Felſen⸗ 
wüſte herauskommen? 's iſt doch elne Schand', 
daß der halbe Tag dieſes ohnehin nur halben 
Tages vergehen muß, ohne daß Anker noch Segel 
gerührt werden durften. Könnten längſt draußen 
in der Bucht ſein und tanzten lustig in freiem 


deln die Plauken einſtoßen können. 
les aut, weil der Alte —“ 
„ER, meln Junge, nicht räſonntrt! vürfte Dich 


Und das; 


Stettin, den 5. Januar 1888. 


E ER TG Su r. oem Are | 2. * 2 = 10 FR N N 
o. ap.⸗Rente 1 aſchau⸗Oder = 
Weichs und FE do. Silber⸗Rente 4 8420 58 Sele Se Fi: 78,28 bz 
elhe 107,80 53 & | Ungar. Gold⸗Rente 1000 4 | 78,60 55 B] Oeſterr. Staatsbahn 3124 | —,— 
bo. 25 100,60 b) ] Serdiſche Eiſ. ene 5 877,90 55 Nuſſ. Südweſtbahn — 5 | 55,90 63 
2 ru a _ Sabi 9 amort, 5 | 76,40 65 & | do. große — 1 55 75 bz 
ne es . | sesı @ FF 
engl. Anleihe 94, err. Nordweſtb. —.— 
. — e do conſ. Laab v. 18705 —,— do. — ach. 105 4 | —— 
rar ng do. do. 1871785 | 91,50 G Warſcha E 137,— 63 
do. bo. do. v. 1875 4½ 85,40 5 Ruſſ. St. 1055 125) 5 116,50 bz 
Berliner 60 = = v. 2 5 1175 — ——————— 
0. do. v. 1880 77, 5 
ER ue 18 „ fs - en Deutſche Gfſenbahn- Prioritäten. 
\ — Wage > 5 t er 6 10089 1 Ss EEE ie e 
i e Go He 6,69 bz Me. 1 z 
— ir 
" 7 0 ar A 81/,1100,— 53 
> bo. do. 2. Orient⸗Anleihe 5 53,90 G ald Aubell L. A. 108,— 53 B 
[ do. Numän. St.⸗Obl. M. 40006 103, — bz & do. do. L. B. 4 108, — bz 5 
1 ſenſche neue 4 Rumän. fund. M. 4000 100, — 8 Berlin. Harte 102,90 b G 
Mitterſchaft. 45 98,40 b3 ert. . 400015 | 91,20 63 o. Hamb. 3. Em. ev. 4 103.— 
do. do 25 tod.⸗M. La. €. 2 4 103,0 
Deutſche Eiſenb.⸗Stamm-⸗Actien. do. a. D. neue 
104,30 bz 66 ̃ ̃⁵———— 8 2. 
1886| äf. 2” dr 108,— 8 
Berlin⸗Dresden — 46 —.— ar.) 15 — 
Crefelder Eiſenbahn 4/4 105,90 63 egen S Gch. 2 Er == 
re Und 52,75 bz G Br 5 do. 4 2 1 
8 udwshf.⸗Ber 4 1219,— G 1 48 3 4 103,20 53 
1. Aiſenb.-Anl. 4 5 Bi: 9004 100,50 63 2 de. 5. 1 ® 4 108,10 55 G 
Marbrg.⸗Mlawka 1, 4 6. B. 4 103,25 bz 8 
Lotterte⸗Auleihen. Medib. Friedr. Fram 6 4 151,50 63 ei, 180K v. St . a . 4 —.— 
. Baden 4 : 5 61 0 1 Lit. C. 4 ve 5 
Prümien- Ani r. u — 67,40 bz a albſt. 1878 4 102,75 63 G 
zug v. EN 135,90 bz Werrabahn 2,4 76, bz G 1 Aueh 8 104,80 bz G 


185,76 90 


i N anf. G. Eif. G. 
0 195 —— — 1291, ‚sc G gen ia 


Looſe — 1203) 63 
lb Loose 23,30 G 


40 Eile ese) e 
. * N 
ſche Ba Id. 
e ä Stargard⸗Poſen 


Ir. Eiſb St. u. 


186605 196,75 G 


Aupländt e Bub; 

ern 2 — — Donetzbahn (gar.) 

en — bz we e Joe 

27 0 eeectl Anl. 38 10 @ Galizi 
79,60 b ® 


BP. 1. Serie b 


0 V Wer an einer ernſteren Lungen⸗ 
* orſicht!! affektion leidet, der thue, was 
ihm ſ in Arzt anempfiehlt, wer aber zu Huften, Schnupfen, 
Katarrh geneigt iſt, der nehme Dr. R. Bock's Peltoral 
us Vorſicht. Wer an einem Schnupfen, 1 —— oder 
leichten Katarrh leidet, der befreie ſich raſch davon mit 
„R. Bock's Pektoral H Herr Heinrich Vogl. kgl. Kammer⸗ 
ger in Binden, ſchreibt: Unter den vielen Huſten⸗ 
teln habe ich Dr. R. Bock's Pektoral als ein ſehr 
gutes erkannt. Herr K. Hermann, 5 am Dr. Bohr 
chen Konſervatorium zu Sranffurt a M fchreibt: „ 
tätige mit Vergnügen da Bock's Pektoral a 
Huſtenreiz und katarrhaliſchen Affektionen eine angenehme 
1 — Wirkung ausüben.“ 22 ee 


Worſenberten: 

1 6. — — trübe Zeus OR. 

Weizen 1 behaupiet Der ber Han ifo ms, 108 si 
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lolo 9. F. doer 47,4 's. x. 70 
vor 95 nom., per Annie Mat 


55 nom. 
gr. lolo 18 verz. bez. 
Stettin, den 21. Dezember 1887. 


Bekanntmachung. 
Die Kämmerel⸗Kaſſe hierſelbſt 1 tauft 3½ % ige 
Stettiner Stad.⸗Anleiheſcheine La. M. zum Preiſe von 
1 % frei son Der Ma für den Käufer. 
Der Magiſtrat. 
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t wahrhaftig ſo nicht län ger onhö.cn. 


läuten. 
zu mir, 
eines gewiſſen, 


Ruf, und für einen Moment erkannten die ſchar⸗nur nicht gemuckſt, mein Junge, 
en Augen des Mädchens auf den Großmaſt wan⸗ verzweifelt hübſche kleine Here. 
ten einen Mann, der ſeinen Südweſter ſchwenkte. dem Rechten, hinten und vorn, der Alte wird 
dem 


er wirklich zugleich mit dem getheerten Hut ein 
Tuch geſchwenkt? Ein winziges, erbärmliches, ro- wofür wäre denn der alte Martin da, wenn nicht 


; Dandelemarins. 


um glatte Bahn zu 


Eiſ e e e eee 


Verſtaatlichte 5 Bahnen. 
Niederſchl⸗Märk. St P. f 
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Trink 'nen 
Schluck, das ſchlägt nieder! jo — und nun laß 


rothen Fetzens, 


wie ’ne Abſchiede flagge an Bord wehen ſah. Na, 
's war 
Nun guck' nach 


wohl noch fo ein paar Stunden wigduſeln, 
ſitzt der ſteife Grog des reichen Pelzhändlers in 
Hammerfeſt noch im Wege; ss ſchadet auch nicht, 


zum Eingreifen überall, wo's noth thut?“ 
Es währte jeroch länger, als Martin ge 


als wünſcht hatte, ehe der alte Boolsmann der „Veſta“ 
ſie es geſtern Abend um die dicken Zöpfe gelegt und der Matroſe Beinhard Kolbert Zeit fanden 
und ſchließlich dem jungen Matroſen „zum Ge- zu weiterer traulicher Zwteſprache. 


Im Jahrt 1857, als die „Veſta“ nach Ar- 
changel ſegelte, hatte das „Stegeſetz“ die Faſſung 


„Warttt nicht auf mich“, ſagte Kate zu noch nicht erreicht, welche heutzutage Organtſatlon lein. 
den Freundinnen, zog das dunkle Tuch eng um bee Dienſtes und Disziplin faſt ebenſo eiſern zu ſpät heimkam, um in den Winterkurſus der 


umklammert, wie Bau und Aus rüſtung unſerer 

Trotzdem gehörten der Stemann 
und ſein Schiff zuſammen wie Bräutigam und 
Braut, noch war der romantiſche Nimbus nicht 
entſchwund en, der das Seeleben umſchwebte und 
der unter der überhand nehmenden Herrſchaft des 
Dampfes bis auf einen geringen Reſt geſchwun⸗ 
den iſt. Herrliche Fahrzeuge, die mit ihren edlen 
gefälligen Formen und dem harmontiſchen Aufbau 


„Glaubt Du, Martin, daß wir noch vor der Takelage einen köſtlichen Anblick gewährten, 
und prächtige, wettergebräunte Schiffergeſtalten, 
die in allen Zonen ſich zu Haufe fühlend, nur 
nicht auf dem Feſtlande, rechte Jürſten des Mee- 


res, fie waren noch häufig zu finden, 
tenjeiten gab's jedoch auch viele. 


a 


Nachher komm' noch auf 'nen Augenblick 
hab' Dich was zu frogen von wegen 
den ich geſtern 
Abend auf 'nem dunklen Mädchen kopf und heute 


eee 


1 


mit gutem Gottvertrauen und möglichſt geringer 
Mit 


Mannſchaft auf die Reiſe gefgidt wurde. 
der Berproviantirung ſah es nur zu häufig auch 
dürftig ans. 
Zeit gehörten Kartoffeln zu dem unerhörteften 
Luxus des Menu's. 

Auch die „Veſta“ zählte zu den alten Kaſten, 
an deren Aus bau viel Geld zu winden der Rhe⸗ 
der offenbar für Verſchwendung anſah. 

So nett der Schooner ſich unter 
techniſch geſchulter Hand während der Reiſe her 
ausgemacht hatte, 
doch, daß er wurmſtichig durch und durch. Dazu 
ein Proviant, der unter Mittelgüte, und eine 
Mannſchaft von nur zehn Mann. Wie kam's 
denn, daß der erfahrene Sermann auf ſolch ein 
Fahrzeug ging 7 Ja, da hätte der junge Menſch, 
der Matroſe Bernhard Kolbert nicht ſein müſſen. 
An dieſes feiſch« junge Blut hatte der Alte fein 
ganzes Herz gehängt und wachte über den 
ſchmucken Burſchen, wie die Henne über ihr Küch⸗ 
Als nun der Bernhard von litzter Reife 


Seewannsſchult einzutreten (ein ſchlechter Schiffs⸗ 
junge, der nicht denkt, mal Kapitän zu werden, 
hatte er geſagt, als er zum erſten Male die 
Planken unter feinen Füßen fühlte), und er bie 
wenigen Monate bie zum Beginn des Frühlings 
halbjahres mit einer kleinen Reife ausjufüker 
hoffte, da ließ er ſich für die „Veſta“ anhiuern 
und wollte Martin feinen Liebling nicht verlie⸗ 
ren, blieb ihm nichts anderes übrig, als eben⸗ 
falls Handgeld von der „Veſta“ zu nehmen. Und 
die „Veſta“ ſtand ſich jedenfalls gut dabei. Noch 
bafjer aber ihr Kapitän, der getroſt die Führung 
dem bewährten Boote mann überließ und dem 


Der Schat⸗ ſtarken Rum des Pelzhändlers fein Recht wider⸗ 
Manche Ty⸗ 


fahren ließ in tiefem Schlafe, wäbrend deſſen 


rannenader ſprang da auf und durfte ungehin⸗ das Schiff ſich ohne Kootjenhülfe feinen Weg 


geputzt, 
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Kirchliche Anzeigen 


Am Sonntag, den 8. Januar, werden predigen: 
In der Schloß⸗Kirche: 
weir Brediger de Bourdeaux um 8 Uhr. 
Herr Wonen Dr. Küper um 101% Uhr. 
Nach der Predigt Ordination: 
Herr Generalſuperintendent Poetter. 
Herr Prediger Katter um 5 Uhr. 
Dienſtag Abend 6 Uhr Bibelſtunde: 
Herr 1 Brandt. 
u der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Steinmetz um 10 Uhr. 
(Nach Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Sievert um 2 Uhr. 
herr Prediger Müll 2a 3% 
In der Johanntis⸗Kirche: 
Herr Divifionspfarrer Hoſſenfelder um 9 Uhr. 
Militar⸗G 


ottesdlenn) 
Herr — . um 10 ⅜ Uhr. 
(Rach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr W 5 um 2 Uhr. 
eter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Paſtor in um 10 Uhr. 
(Nach der Se 2 und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Fürer um 2 
der Lukas Kirche: 


Herr Paſtor Hamann um 10 Uhr. 
Mittwoch Abend 7 Uhr Bibelſtunde: 
de gel r (Nenſtadt) 
e 1 
F 
ach der Pre 

£ er lutherischen Kirche (Neuſtadt): 
Um 9%, Uhr und 5 Uhr Leſegottesdienſt. 

a Torney in Bethanien: 
Herr Vaſtor Brandt um 10 Uhr. 

In Torney in Salem: 
Herr Diviſtonspfarrer Sn um 10½ Uhr. 

bo * 

Derr Paſtor Mans um 10 ½ Uhr. 
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Fremde Eiſ.⸗Prior. u. Prior.-Obl. 


den p. 


Waſſer, ſtatt daß wir Hier in halber Dämme dert die Fuchtel ſchwingen; noch ſchlimmer ge- durch Klippenlabyrinthe ſuchen mußte. 
rung jeden Augenblick an dieſen verdammten Na- ſtaltete ſich hte und da die Nachläſſigkeit, mit 
welcher ein baufälliges Fahrzeug nothdürftig auf- 
und wenn ſelne Setuntüchtigkelt nicht 
gar zu ſehr beim Kenner in die 42 ang, 
PPP 
Ausländiſche Fonds. 


„Einen Strich mehr Weſt!“ herrſchte Martin 
dem Manne am Steuer zu und fuhr ſogleich auf 
den wie eine Schildkröte vermummten Schiffs ⸗ 


gerr Paſtor 3 Du en 5 
— 0 
dere Paſtor Hünefeld um 1 
mholiſche 5 8 (tm Kbntzuchen Schloß) 
8% Uhr Gottesdienſt. im 10 Uhr Hocham 
Um 8 Uhr Nachmittags⸗Gottesdienſt 


und Segen. 
Der Beichtſtuhl iſt am Sonnabend von 6 Uhr Abends 
nid Sonntag gen von 7 Uhr an geöffnet. 


Bonmlag | 2 7 Uhr Verſammlung des Enthaltſamkeits · 
Nacht ee a soo Een 
mitglieder eingeladen werden. Den Vortrag 

hält Herr Paſtor Fürer. 


Steckbrief. 


Gegen den Zimmergeſellen Mermann Gust aus 
Dt.⸗Krone, gegen welchen die Vorunterſuchung w egen ger 
fährlicher Körperverletzung, Widerſtands gegen die Staats ⸗ 
er und gemeinſchaftlichen 8 51 

er 88 223, 223 a, 114, 1 123 Abi. 
We „B. eröffnet worden, on ba belbe nac 


Amerika auszuwandern beabſichtigt wegen Fluchtverdachts 


die ge beſchloſſen. Es wird erſucht, auf 
Guſt zu vigiliren, im Betretungsfalle zu verhaften 
und in das hieſige Juſtizgefängniß abzuliefern und von 
der Ergreifung zu den Akten Neuhof und Genoſſen J 
Nr. . hier Nachricht zu geben. 
Schneldemühl den 51. Dezember 1887. 


Königliches Landgericht. 
Der Unterſuchungsrichter. 


v. 1 , neue Teſtamente v. 15 a 
Wibeln z And, Habe N 


Auf vielen Segelſchiffen damaliger 


Martin's Felſenzunge zu 


Braſſen mit Torss auf? Soll ich Dir die Tor ns 
erſt auf dem Rücken ausſchlagen, damit die 
Braſſen hübſch glatt fallen?“ 

Schwach, kaum die Segel füllend, blies der 
Oſt wind, in einzelnen Strahlen ſchoß das Nord⸗ 
licht durch die dämmerungegrauen Schleier der 
nordiſchen Winternacht. Glücklich war das Riff 
umſegelt, nur das ſchärfſte Seewaunsauge ver⸗ 
meinte in matten Streifen noch Land um die 
erkennen. Nur ein mund voll 


kräftiger Wind, um abzuhalten, und Alles wäre 
der alte Bootsmann wußte 


gewonnen. 

Martin lehnte am Backtord, pfiff leiſe vor ſich 
bin und lugte ſcharf aue. Noch war das Wet- 
ter ſichtig, aber von der Küſte ber flieg leichter 
Nebel auf, wie lange und es wurde dick, daß 
man keine Hand vor Augen ſah. In einiger 
Enifernung von Bord tauchte auf den Wellen 
tin dunkler Gegenſtand im Zwielichte auf und 
nieder. Da, dort, nun hier, nun da kam das 
Ding zum Vorſchein. Bah, ein Seehund oder 
ein Schweinſtſch. 


* * 


* 
„'s war 'ne luſtige Nacht, doch das Mädchen 
that mir leid, 's weinte zum Herzbrechen,“ ſo 
ſchloß Bernhard Kolbert feine Beichte gegen Mar⸗ 
tin, bevor er, einige Stunden ſpäter, ſeinen 
Poſten am Ausguck des Fockmaſtes bezog. Die 
Nacht verlief, wie jo manche im Steleben, ruhig, 
eintönig, eiſig. Gleichmäßigen Schriſtes maß dir 
wachthabende Steuerm inn das Hinterded auf und 


nieder. Zum erſten Male ward es jedoch Bern⸗ 
hard ſchwer, in der ſchneildend kalten Luft die 
Auen offen zu halten; vielleicht machte ſich die 
durchſchwärmte Nacht geltend. Stramm hielt er 
ſich aufrecht und ſchüttelt! wit Gewalt die 
ſchmtichleriſchen Ketten des Schlafes ab. Mitter⸗ 
nacht konnte nicht fern ſein, der Mond ſtand 
über dem Horizonte und warf neugierige Blicke 
und Streiflichter über das Schiff, als Bernhard 
über Ankerketten und Tauwerk hinweg einen Ge⸗ 
genſtand herankrſechen ſah, den er Anfangs für 


2 ein ; 8 8 wann hängſt Du die Nero, den Neufundländer, hlelt, jedoch feine ea 
5 FEE BL LEE cc = 
Bank Papiere, Werhfel-Eonto vom 5. ORTE TE 
Charcow⸗Aſow gar 5 | 910 5 Ae 5 Tage 2 168,00 5 er 
Ade idr. Stel, s | 80798 er f. Ebru. Pr p. | 1 6710 55 & — ARomat 2188.30 63 e 
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„as der Predigt Beichte und Abendmahl.) Eiſenbahn-Direktlonsbezirk Berlin. a 
Mittwoch Abend 7½ * 3 Die im Bereiche des unterzeichneten Amts angeſam⸗ Re: 
Herr Paſtor melten, auf den Bahnhöfen Paſewalk und Prenzlau 5 
m Marchaudſtift 13 Becbew: la jernden alten Oberbau und Baumaterialien, als: * 
dar Paſtor Deicke um 2 Uhr. Schienen, Kleineiſenzeug, Kerzſtücke und ſor ſtige Weichen⸗ * 
(Jugend⸗Gottesdienſt) theile, Guß, Schmelz⸗ und Schmiedeelſen ſollen im 
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We 7 der Verſteigerung verkauft werden. 
erſiegelte Angebote mit der Aufſchrift: 
„Angebot auf Ankauf alter Materialien“ 5 
ſind bis zum 20. Januar 1888, Mittags 12 Uhr porto⸗ 2 
frei an uns einzureichen, zu welcher Zeit die Deffaung 3 
der Angebote in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter 2 
erfolgen wird. 

Die Verkaufs bedingungen nebſt Nachweiſung der zum 
Verkauf kommenden Materialien liegen in unferem Bürean 
während der Dieuftftunden, feiner im Büreau des Ber⸗ 
liner Baumarkts und in der Börſen⸗Regiſtratur in Berlin 
zur unentgeltlichen Einſichtnahme aus, auch können die⸗ 
ſelben nebſt dem vorgeſchriebenen Angebots Formular 
gegen portofreie Einſendung von 1 % von dem dies⸗ 
ſeitigen Büreau⸗Vorſteher Schubel hierſelbſt — Linden⸗ 
ſtraße 19 — bezogen werden. Der Zuſchlag erfolgt 
innerhalb 14 Tagen. 

Stettin den 31. Dezember 1887. 

Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt Stettin Stralſund. 


Dom. Hohenlandin 
bei Angermünde Um 


Der Bockverkauf 
hieſiger VBollblut-Rambonillee 
Kammwollheerde u 
findet ſtatt 
am 2. Febrar 1888, 
Mittags 12 Uhr. 


e 


ALTES IS 


1 


* 


Meinung änderte, a's das Kilechende mit äußer⸗ 
ſter Gefliſſenbeſt die breiten Mendlichter vermied. 
Dicht bel feirım Stan punlte angekommen, nich⸗ 
tete ſich doſſel e plötzlich auf und — Kate, das 
norwegiſche Mädchen, hing an ſeinem Halſe. 

„Um Golteswillen, Märchen, wie kommſt Du 
an Bord 7“ rief der junge Mann und ſuchte dle 
feinen Hals feſt umklan mernden Finger des Mäd⸗ 
chens zu löſen. 

„Still, ſtill, flüſterte Kate, „ich bin von 
drüben herübergeſchwommen urd an Bord ge- 
!ettert, während das Nordlicht leuchtete. O, ich 
tauche und ſchwimme wie die Eisente zur Som 
merzeit. Nun bleibe ich bei Dir, nichts kann 
mich von Dir trennen. Laß uns nach dem Sü⸗ 
den gehen, wo des gelbe Korn wächſt und die 
Birken ſo boch werden, daß man nimmer die 
Zweige mit der Hand erreichen kann. Großmut⸗ 
ter hat wir davon erzählt. O, laß uns dorthin 
gehen, wo die ſchönen Früchte reifen, welche ich 
einft bei dem reichen Swen Ibſen ſah, als ich 
ihm Fiſche für ein Gaſtmahl brachte. Kate wird 
Dich nie verlaſſen, fie wird Dir Fiſche röſten und 


nimmer die longe Nacht, und Eis und Schnee 
uns erdrücken.“ 

Aber der junge Mann rührte ſich nicht bei der 
leidenſchaftlich flehenden Rede des Mädchens, 
ſchler verfeinert hörte er, wie die Liebe dem ſtil⸗ 
len, ſchwermüthigen Kinde die Lippen löſte, und 
beſtürzt erkannte er die Gluth ihrer Augen, die 
er mehr fühlte, als ſeben konnte im unge wiſſen 
Dämmer der Nacht Bft als Kate, durch fein 
Schweigen in wachſende Erregung gebracht, ein en 
Schritt zurücktrat und das Mondlicht reinen 
Glanz über die bebende Mädchergeſtalt goß, da 
firedte er ſchnell die Hand aus, das Mädchen 
in den ſchützend en Schatten des Fockmaſtes zurück⸗ 
zuziehen. 

„Du biſt naß und die Nacht iſt kalt, Dein 
Haar tft mit Reif überzogen. O, Kate, Mäd- 
chen, was haſt Du gethan? Wie fol ich Dir 
helfen können und Dich und mich vor Unbill be⸗ 
wahren? Du bedarfſt trockner Kleidung und 
Wärme und —“ 


„Sorge nicht um wich. Frage doch die Fel. 


‚fen und Klippen, ob ſte frieren, wenn das Eis 


ſchicken in die lar ge, 
nur, ich friere nicht,“ und Kate ergriff beide 
Hände des Matroſen und legte die rauhen Fin⸗ 
ger auf ihre ſieber brennende Stirn. 

„Aber Du kannſt nicht an Bord bleiben, Mäd⸗ 
chen, Dich und mich ziehſt Du in's Unglück dure, 
den tollmuthigen Schritt Pſt, rühr' Dich nicht!“ 
hauchte er mehr, als er die Worte ausſprach. 
Regungelos verharrten die belden dunklen Ge⸗ 
ſtalten im Schatten des Maſtbaumes, bis de 
auf dem Vorderdeck Wachthabende, welcher die 
Runde über das ganze Deck aus dehnte, ſich ge⸗ 
kehrt und achter wärts ſeinen gleichförmigen Schritt 
wieder aufnahm. 

Bis in die Schläfen fühlte Bernhard fein Herz 
pochen Kate jedoch fand wie eine Bildſäule, bis 
die Gefahr der Entdeckung vorüber war. 

„Wo warſt Du während der Stunden, dle 
Du ſchon an Bord ſein mußt? Wie konnteſt Du 
Dich verbergen, ohne geſehen zu werden? Gelbft 
Nero meldete nicht, daß etwas Fremdes an Bord.“ 

„Da, dort,“ antwortete heimlich kichernd das 
Mädchen, „hinter die Waſſerfäſſer bin ich ge⸗ 


Dein Kleid nähen; Geliebter zeige wir das Land, auf nen wächſt? Oder iſt's den Sternen dro krochen, das Stroh, mit welchem ihr ſie um⸗ 


wo wir Ren unter Bäumen ruhen ans un ben zu kalt, wenn Sn ſprühende —.— 3 „midelt habt, 


Ein wahre rer r Schatz | 


7 alle durch er Bertermgen Erkran't 
it Nas berühmte Wert 


Ir Aetan söelbstbewahrun. 


60. Au Mi 27 Abbilb. Preis 8 4 


Beie Pr Jeder, der an den Folgen ſolcher Bafter 3 


leidet: Tauſende verdanken demſelben ihre 
wWiederherfiellung. 
Berlags⸗Magazin in 


en — — eee 


N Felle Waile 


Harzer Kümmel die 


verſende eg, nur Prima ⸗ Qualität Pr obekiſte von 


10 1 Ab 8,50 franko gegen Nachnahme, 
Im. Rlenäeker. Stiege i. Harz. 
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Silberne Medaille; 
Nizza 1884; Krems 1884. 


Spielwerke, 


mit oder ohne Ex- 
Him- 
Harfenspiel ate. 


Antwerpen: 
Goldene Medaillen : 


&--200 Stücke spielend, 
pressior, Mandoline, Trommel, Glocken, 
mölsstimmen, Üssteg setton, 


[4 7 * 

Rial 
Spieldosen. 
2— 16 Stücke 2 ielend; ferner Necossaires, 
Cigerronständer, Schweizerhöuschou, Photo- 
graphiealbums, Schreibzeuge, Handsehuhkasten, 
Briefbeschwerer, Blumenvasen, Cigarren- Etais, 
Tabaksdosen, Ar beitstische, "Flaschen, Bier- 
gläser, Stühle ot. Alles mlt Musik. 
Stets das Neueste und Vorzüg- 
Hehste, besonders geelgnet zu 
Weihnachtsgesehenken, mpflehlt 


Auftr: 


illustrirto 2 sende deu 


5 Kölner 5 * 
n Bernhard Richter, 
DR; Köln a. Rhein, 


Neumarkt 19, 
versendet neuesten illustrirten 
G Katalog fraueo, gratis, 

Sämmtliche F astnachtsartik 
Aeusserste Engrospreise. 
Viele Neuheiten ! (Nicht an 
Private.) Man verlange Fast 
nachtalistm 


Velozipedfabrif 
Frankenburger 
& Ottenstein, 
Nürnberg. 


Leiſtungs fähigſte Fabrik von Velozipeden aller Art 
Billigſte Bezugsquelle von Rohtheilen und Zubehör 


Dampfbetrieb, Vernicklungs⸗ u. Emaillir⸗ 


Anſtalt. 
Tüchtige Vertreter geſucht. 


Apfelwein, 


eltert aus dem feinſten Obſte einer Gegend, deren 
Gewächs vorzugsweiſe zu dieſer Produktion ſich eignen 
— dieſes Appetit erregende, Verdauung befördernde, Blut 
verdünnende, für jede Jahreszeit empfehlenswerthe, an 
genehme und geſunde Getränk —, bletet an in Gebinden zu 
den Preislagen von % 24, 26, in Flaſchen bei ent 
prechender Preiserhöhung, 
. Ph. Braun, 
Aſchaffenburg a. M. 


u beziehen durch das | 
eipzig, Neumarkt 64 


5 ä 


J. H. Heller, Bern (Schweiz). 


un Folge bedeutender Reduktion der 
Rohmaterialpreise bewillige ich auf die bis- 
herigen Ansätze meiner Preislisten 80 pCt. 
Rabatt und zwar selbst bei dem kleinsten 


age. 8 
Nur direkter Bezug garantirt Echtheit; 


A 


nach 


hielt auch mich warm, 


. — iX —— TOTER 


Dr. Römpler's Heilanstalt 
für Lungenkranke, 


den hygienischen Grundsätzen der Neu 


zeit mit allem Komfort ausgestattet zu 
Görbersdorf in Schlesien. 


Winter- und Sommerkur. 


Prospekte gratis und franko. 


egründet sr. = 
m . den feinen Geschä äften der Manolo. 2— 


RICHTET > ö 8 Pin TEEN TEA, 
* — de en 
Ex 2 5 6 
14 9 = 8 1 


1 5 Va Hr 
Pac . 


Toller verein, 


Weinproducenten- Genossenschaft in Klausenburg, 


empfiehlt seine Feinen unverfälschten Naturweine vo f 


französischen und Rhein- und Mosel-Reben, 


rothe Weine von 
Welsse Weine 


1,00 Mark die Flasche an 
0,80 


| 
| Königl. Ungarischer Hoflieferamt, 
| 
| 
| 


und versendet Preis- Courante auf Wansth Manko, 


ge Niederlage Berlin 


l 


Bar 


Als praktisch bewährt 


| 


Eingeführt bei fast allen 


Prospekte g 


Einfache Konstruktion, tragbar, zuverlässig und stets bereit. 


Siegfried Bauer — Bonn. 


(Gustav gteidel 


., Spandauer ns b. 


Wiesotsuy x —— — Weingrosshandtung. | 


uers 


NE er 


Prämiirt mit 22 Medaillen und Diplomen. 


bei mehr als 2000 Bründen. 
Kontinuirliche Strahlhöhe ca. 15 Met. 
Behörden u:d Fabriken, sowie 


empfohlen von den meisten Regierungen. 
== Nachdem nunmehr ein Absatz von über 40,000 Apparate erzielt ist, habe ich dem Preis 
5 selt einiger Zeit um en. 


1% ermässigen können. 
ratis und franko. mm 


Leipziger N 67: 


echten Prof. Dr. G. Jäger’schen 


Erstes Berliner Magazin ii: 
Neue illuſtrirte Preisliſten ſoeben erſch 


Deutschen 


aut unsere Etiquettes genau achten. 
Auf 


Berliner Central- Depot ve Meral Artikel. 


der Export -Oio. für 


Sport-Bekleigungen sur an. 


jenen. Verſandt gratis und framko, 


Cognac, Köln am Rhein, 


bei gleicher Güte billiger als französischer, 

Verkehr nur mit Wiederverkäufern 
olle ich durch Nach 

Consumenten dun uedngten Late sed uneres Cognnca Weesen und 


welche auf Wunsch Muster rei 
und unentgeltlich erhalten. 


Verlangen teile teilen wir gern die nüchste Verkaufsstelle mit, 


S Roeder 


Bremer Börsenfeder 


in 5 Spitzenhreiten 
let amd bleibt trotz aller sogenannten Neuerungen und Inaltatlonen dio 


anerkannt beste Bureau- und Komteoirleder, 


Jeder Versuch wird diese Empfehlung rechtfertigen. 
Handlungen des In- und Auslandes zu beziehen. 


J., F. Roeder, 


SS, NOEDER 8 


Durch alle Sehreibwaaren- 


Königl. Hoflieferant. 


‚Korkschneidemaschinen. 


Ferd. Haag, Marseille. 


ſchaurige Nacht? Fühls ſollte mich entdecken löm en? Sieh’ hler an mei- 


und wer 
f ere 


Dr. Römpler. 


nem Halſe den Krähenfuß, ich weiß eln kräftig 
Sprüchlein dazu, das ſchützt vor dem Geſehen⸗ 
werden, und ſo bin ich an Bord geklettert, ohne 
daß ein Auge mich ſchauen konnte. Und der 
Nero? O, gar mancherlei lernte ich vom todten 
Großmütterlein, auch wie man wüthende Thiere 
fanft macht, der Nero hat auf meinen Füßen ge- 
legen all' die Stunden hindurch. Auch Du mußt 
mir gehorchen und wirſt mich lieb haben, daß 
Du rie von mir laſſen kannſt.“ 

Das ſeltſame Weiſen des Mädchens ſtieß den 
jungen Mann ab und zog zugleich mächtltz an. 
Wie es fo ſelbſtvergeſſend, und für unbewußte 
Liebe alles aufgebend, zitternd vor ihm ſtand, 
da überwog das Mitleid mit dem armen Ge- 
ſchöpf in friner Bruſt alls anderen Gefühle. In⸗ 
nig zog er ſie in ſeine Arme, küßte die heiße 
Stirne, den glühenden Mund. Im Nu aber 
kehrte ihm die Beſinnung zurück, als die leid en⸗ 
ſchaftliche Dirne mit heftiger Bewegung ihre Arme 
um ihn ſchlang und lautes Schluchzen dle leichte 
Geſtalt durchbebts Haſtig ſchob er fie, dem Ge⸗ 
füblsausbruch wehrend, von ſich ab, „geh' jetzt, 
geh' in Dein Verſtc. 2 (Fo tſ. folgt.) 

F . * 


Wichtig für jeden 
Haushalt! 


Dr. Thompson’ 
Seifenpulver. 


Deies, billiges und Enn 
Wa aſchmittel. tel. 


Bleudend weiße Wäſche! 


Große Erſparniß an Zeit 
und und Geld. 2 


Preis 20 . 5 20 H pr. 1. 77 5 Pfd 
3 haben in allen Kolonialwaaren⸗ und Dro⸗ 
4 auengeſchäften Stettins und Umgegend. 
Die verehrlichen Hausfrauen werden im 
5 Bar eigenen Intereſſe gebeten, darauf zu achten, 
. daß Dr. Thom pſon's Name und Schutz⸗ 
= Ber marke auf den Packeten ſteht, da minder 
i merthige, der Wäſche ſchödliche Nachah⸗ 
A Se mungen e werden. 


RE ee 


Weltberühmte 
Mavoni von Lovrana 


eigener Produltion 
liefert nach allen Boflämtern der öſterr.⸗ungar. Monarchie 
und eg in Poſtpacketen franko gegen Nach⸗ 
nahme d Fl 1,80 per Poſtpacket. — Verſandt aller 
Jattungen Südfrüchte. 

Nerd. Persich, Trieſt. Via Stadlon 


Den Hals tönnen Sie bre el 


wenn Sie im Gebieg Edelweiß pflücken; leichter exe 
halten Sie 10 Stück ne} 5 gepreßt franko 
per Poſt gegen 70 & in Marken. 

F. Graf in Gunzenhauſen (Baiern). 


Geſchlachtetes Geflügel! 
Poularden u. * 10 Pfd. A 5,60. 
3 Günſe 1 5.60. 
ene en er 650. 

Ale euch geachtet ub den a de endet 

franko unter * — r ver 


iss], BE ——— 


$ A A U © 7 en a * E 75 


mit Hilſe der Kar Sbader Qnelleuprodukte bereltet, 
bewähren ſich bei Verdauungsſtörungen, trägem Stoff⸗ 
wechſel und deren Lo uftäuden als 

unſer beſtes Hausmittel. 

Zum Kurgebrauch bei Magen und Darmkatarrhen, 
Leber⸗ und Gallenleiden, abnormer Fettanhäufun 
1 14 allgem. empf. Erh. in Sch. a 1 1 
u. 3 % 50 „ in den 3 Gegen Einſend p. 
3 80 „ franko Zuſend. 
Apotheke, Karlsbad. 

Ein warmes und dauerhaftes Gewand 
erhält, wer unſere ſchweren gediegenen Rock⸗, Beinkleider⸗ 
Mantel⸗ und 1 als ‚Ei älder 
Lodentuche, Alpenloden, Zwiruloden, der⸗ 
ioder, Damenloden, Flammen ee Pale 
Damenregenmantelſtoffe, Bucks 

ſtoffe bezieht. Jedes Maaß wird abg a Mufter 
auf Verlangen franko. Gebrüder Bold, Tuch⸗ 
fabrikanten, 5 i. bad. Schwarzwald. 


ar Deutschen Cognac - Köln d. Rü. 


un nt ste ere - Producte überall vorräthig, 


Eine Kindergärtnerin reſp. Lehrerin wird auf einem 
Landgute geſucht. 
Offerten unter ©. T. in der Expedition dieſes Blattes, 
Kirchplatz g. 


n Stellenſuchende jeden Werufd placıt 
E ſchnell Ae —— in Dresden, fel 


Konzerthaus. 


Heute, Freitag, den 6. Januar: 
Konzert, 


Strauß⸗ Millöcker⸗Offen⸗ 
bach⸗Abend. 


Anfang & Uhr. Entret 50 Pf. 
Abonnemente billets haben Gültigkeit. 


M. Jancovius. 


1 Sch. von Lippmann 


